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SCHRIFTEN IN GROSSBUCHSTABEN SIND MÜHSAM ZU LESEN

besser sind

Groß- und Kleinbuchstaben 

mit Ober- und Unterlängen.

Einsatzmöglichkeiten
Ratespiele und lustige Wettkampfspiele
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1. Das Ehepaar, dessen Kind ich bin, sind meine ...

2. Meine Cousine ist die ... meines Vaters

3. Mein Bruder und meine Schwester sind meine ...

4. Der Sohn meiner Eltern ist mein ...

5. Der Mann meiner Tante ist mein ...

Montagsmaler

Sehr wahrscheinlich ist dieses, der gleichnamigen Fernsehsendung abgeschaute Spiel dasjenige, bei dem am häufigsten der Arbeitsprojektor verwendet wird. Bei diesem Spiel gibt es zwei Parteien. Während Gruppe A spielt, ist Gruppe B draußen. Der Spielleiter gibt dem ersten Mitspieler von A ein Kärtchen, darauf steht ein Wort. Dieses Wort (z.B. „Buchhalter“) hat der Spieler in ein Bild umzusetzen. Die anderen Mitspieler müssen den Begriff aufgrund dieses Bildes herausfinden. Jeder Spieler darf so viele Malversuche machen, bis die anderen sein Wort herausgefunden haben. Sobald das geschehen ist, kommt der zweite Spieler dran u.s.f. Die Zeit für die Spiellänge wird vorher festgelegt. Sieger ist dann die Gruppe, die in der vorgegebenen Zeit die meisten Begriffe geraten hat. Bei diesem Spiel ist die Rollenfolie besonders geeignet, da jeder Spieler für einen zweiten, dritten oder vierten Versuch sofort eine neue freie Fläche braucht; ebenso der nachfolgende Mitspieler.

Münzenraten

Der Spielleiter legt mehrere verschiedene und gleiche Münzen auf die Projektionsscheibe. Die Mitspieler müssen aufgrund der Durchmesser-Relationen den Betrag erraten. Dabei kann so verfahren werden, dass man entweder laut raten oder zurufen lässt oder der Spielleiter sich vorbereitete Beträge notiert, diese nacheinander auf den Projektor legt - je kürzer die Münzen dort liegen, desto schwieriger ist das Bestimmen -, und jeder Teilnehmer notiert den von ihm erratenen Betrag. Am Ende werden die Notizen verglichen und der Sieger ermittelt. Vorsicht: Wenn die Münzen in der Mitte der Projektionsscheibe liegen, dann spiegelt sich ihr Prägebild auf der Leinwand!

Tiere ausreißen

Jeder Mitspieler (oder kleine Spielgruppen) reißt aus Papier, grob und phantasievoll, Tiere aus. Die anderen raten, welches Tier das jeweils sein soll. Variation: dünner Draht, Pfeiffenputzerdraht, ausgeschnittener Stoff

Drudel erraten

Vorbereitete Drudelbilder werden projeziert und erraten.
Geschichten raten

Der einzelne oder kleine Teams reißen oder schneiden zu einer biblischen Geschichte oder einem Märchen Bildelemente aus Papier, die dann nach und nach auf den Projektor gelegt werden. Diese Bildteile sollten zunehmend ihren Hinweis auf die Geschichte deutlicher zeigen und am Schluss evtl. eine kleine Scherenschnittszene darstellen.

Puzzles

Ein kleines Puzzle, nicht größer als die Arbeitsfläche, fertig oder selbst gemacht, wird gemischt an vier Mitspieler verteilt. Jeder versucht nun, seine Teile so schnell wie möglich einzupassen, wobei er aber immer genötigt ist, konstruktiv mit den anderen zusammenzuarbeiten. Wo zwei Arbeitsprojektoren zur Verfügung stehen, können zwei Parteien um die Wette puzzeln.

KIM-Spiel

Reale Gegenstände werden auf den Projektor gelegt und kurze Zeit projeziert. Die Teilnehmer müssen aus dem Gedächtnis die gezeigten Gegenstände erinnern. 

Geschichten erzählen
Scherenschnitte

Von den verschiedenen Formen von Schattenbildern sind die Schattenrisse oder Scherenschnitte die ausbaufähigste Technik. Diese Methode ist so anregend, dass jeder, der einmal damit anfängt, viele eigene Ideen bekommen wird. Scherenschnittfiguren können auch durch Ausschneiden von Fotos aus Illustrierten, oder von Figuren aus Farbfolien und dergleichen gewonnen werden.

Variable Bilder

Die Beweglichkeit einzelner Figuren oder Teile lässt sich auch mit gezeichneten Folien realisieren: Die Figuren und übrigen Bildteile werden nach dem Zeichnen ausgeschnitten und können nun schrittweise das vorgesehene Schaubild aufbauen, verändern usw.

Szenarium einer biblischen Geschichte:

Dieser Vorschlag zielt z.B. auf die Arbeit mit Kindern im Kindergottesdienst oder auch im Religionsunterricht. An der Erarbeitung der Figuren und Szenen sollten möglichst viele beteiligt werden. Bei solchen Bild-Szenen können ja auch Bewegungen angedeutet werden. Damit sollte man aber sparsam umgehen, sonst entsteht zuviel Unruhe auf der Leinwand. Sinnvolle Bewegungen sind Positionsveränderungen von Figuren oder Richtungswechsel durch Umdrehen! Nicht sinnvoll ist es, in einer Art Filmbewegung Figuren ständig hin und her zu schieben.

Auch sollte ein Scherenschnittszenarium nicht überladen werden. Besser ist es, mehrere Bildeinstellungen vorzubereiten. Die im Bewusstsein des Betrachters entstehende Komplettierung und Dynamisierung eines angedeuteten und ruhigen Bildes hat einen höheren Lern- und Behaltenswert als die passive Beobachtung vorgeführter „Fertigkeiten“.

Variable Schaubilder

Auch bei graphischen Darstellungen durch Textelemente bietet sich dieses Verfahren an. Der Vorteil solcher Schaubilder ist, dass sie entsprechend der Gesprächsbeiträge veränderbar sind, spontan ergänzt oder reduziert werden können und alle Teilnehmer einzeln oder in Gruppenarbeit solche Schaubilder selbst vorbereiten können. Dazu setzt man die Texte (Kernbegriffe, Thesen usw.) in Kästen oder rahmt sie entsprechend ein, dass sie als variable Teile eingefügt werden können. Diese Methode hat den didaktischen Vorzug, dass die Gesamtinformation - den Denk- und Gesprächsschritten entsprechend - nach und nach dargeboten wird. Außerdem können neue Aspekte, andere Beziehungen zwischen den Aussagen, Über- und Unterordnungen, Streichungen, Ergänzungen usw. unmittelbar visuell umgesetzt werden. Die „spielerischen Momente“ dieses Verfahrens fördern neue Ideen und motivieren zum Mitmachen.

Spielzeug als Silhouette

Mit kleinen Spielzeugen und Spielfiguren lassen sich Geschichten erzählen. Kinder können z.B. eigene Dinge mitbringen und damit Bilder legen, dazu Geschichten erfinden, weitererzählen usf. Auch biblische Geschichten können mit solchen Materialien illustriert oder nachgespielt werden.

Figuren aus Draht oder Pfeifenputzer

Jeder Mitspieler bekommt einige Pfeifenputzer oder auch weichen Draht und hat die Aufgabe, daraus beliebige Figuren - „in künstlerischer Freiheit“ - zu biegen. Diese Figuren sind dann von den anderen zu erraten. Daraus kann sich folgende Variation ergeben: Einer fängt mit seiner Figur an und erzählt dazu kurz eine angefangene Geschichte, ein anderer macht mit seiner Figur weiter und spinnt die Geschichte fort usw.

Schattenspiele

Ähnlich wie ein Diaprojektor kann auch der Arbeitsprojektor als Lichtquelle für Schattenspiele dienen. Er wird dabei z.B. von hinten auf ein gespannte Bettlaken gerichtet - Richtung Zuschauer (sog. Hinterprojektion, d.h. Projektor steht hinter der Bühne)- Zwischen Lichtquelle und Bettlaken wird gespielt. 

Projektion von Kulissen oder Hintergründen

Für die Projektion von Kulissen ist der Arbeitsprojektor praktischer zu handhaben als ein Diaprojektor, weil die Herstellung der Folien durch Malen oder Kopieren von Bildvorlagen einfacher und schneller geht als die Anfertigung von Dias. Schattenbilder oder Fotofolien werden von hinten auf eine lichtdurchlässige Leinwand projeziert. Vor ihr spielen die Schauspieler, ohne Schatten durch das Projektorlicht zu werfen.
Gesprächsmoderation
Einstimmung in ein Thema
Zu Musik werden Folie mit Fotos gezeigt, die das Thema umreißen. Evtl. kann ein zweiter Overheadprojektor benutzt werden. Die Folien werden abwechselnd auf den einen oder anderen Projektor gelegt. Es können auch zwei Folien gleichzeitig (z.B. Gegensätze, vorher – nachher) projeziert werden. 

Assoziationen: Schlüssel als Gesprächsauslöser
Jeder Teilnehmer bekommt aus einem Sortiment alter, unterschiedlichster Schlüssel ein Exemplar mit der Bitte, sich davon gedanklich anregen zu lassen. Wer dazu bereit ist, legt dann seinen Schlüssel auf den Projektor und erzählt seine „Schlüsselgeschichte“.

Themenbeispiele dazu: „Verantwortung haben“, „Aufgeschlossen - Verschlossen“, „Medien sind wie Schlüssel...“, „Schlüssel zum Nächsten“, „Schlüsselerlebnisse des Lebens/Glaubens“ usw.

Meditationsbild: Altes, offenes Uhrwerk

Das ausgebaute Uhrwerk aus einem alten Wecker bietet ein eindrucksvolles Meditationsbild zum Thema „Zeit“. Die sich bewegende Unruhe, Zahnräder und - mit Pappstreifen - verlängerten Zeiger bieten viele Denkimpulse. Dieses Bild kann z.B. mit kleinen Scherenschnittbildchen oder auch mit eingetragenen Begriffen ergänzt werden, etwa zum Thema „Was füllt unsere Zeit aus?“, „Was stiehlt uns Zeit?“, „Wie würden wir gerne unsere Zeit einteilen?“ usw.

Visualisierung

Runde Spielscheiben (Chips), Quadrate, Pfeile etc zur Veranschaulichung von Beziehungen, Relationen und dergleichen: Soziogrammähnliche Darstellungen sind mit diesen einfachen Mitteln sehr dynamisch darzustellen. (Z.B. „Außenseiter“)

Spielfiguren

Kleine Holz- oder Plastikfiguren für variable Schaubilder: In jeder Spielkiste finden sich (einigermaßen flache) Figuren, die auf dem Arbeitsprojektor als Projektionsgegenstände benutzt werden können. Für Kinder können damit Schaubilder gelegt werden, die sich aus vertrauten Elementen zusammensetzen.

Kreative Methoden
Malen mit transparenten Glasmalfarben

Ähnlich wie das Bemalen von Diagläsern oder „Ektagraphic-Slides“ kann auch die Gestaltung von Folien erfolgen.

Auch hier ist die Voraussetzung, dass transparente Glasmalfarben genommen werden. Gegenüber dem kleinen Dia bietet die Folie eine größere Arbeitsfläche und gibt dadurch - besonders Kindern - mehr Gestaltungsmöglichkeiten. Die Farben dürfen aber nicht zu dick aufgetragen werden, weil sonst die Lichtdurchlässigkeit zu gering ist. In der Projektion ergeben sich dann zu dunkle und blasse Farben. Solche gemalten Folien können gleichzeitig auch mit anderen Bildelementen gestaltet werden, z.B. Blätter, Gräser, Blumen - die freilich nur ihre Konturen schwarz abbilden.

Gemalte Folien, die nicht das volle Format des Projektors ausnutzen, sollten mit einem Abdeckrahmen gegen das weiße Störlicht der Ränder vorgeführt werden.

Bilder übertragen auf Plakate und Poster

Zu den vielen, scheinbar sekundären Möglichkeiten, die der Overheadprojektor bietet, gehört auch seine Eigenschaft, Bildvorlagen zum Zwecke des Nachzeichnens zu vergrößern. Dafür sind vor allem einfache Strichzeichnungen, wie z.B. Karikaturen oder Comic-Figuren, geeignet.

Man hängt dazu an die Stelle der Leinwand das vorgesehene Plakatpapier, projiziert das ausgewählte Bild an die gewünschte Position und zeichnet es dort nach. Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, die Konturen der Vorlage während der Projektion erst nur mit Bleistift nachzuziehen und das Ausmalen mit Filzschreiber oder Farbe im zweiten Arbeitsgang vorzunehmen. Dazu kann das Plakat abgenommen werden.

Auf diese Weise können auch Schriften übertragen werden.

nach: Gerhard Jost. Zum Umgang mit Folien. Freiburg i.B.: Christophoros-Verlag 1983. (Apm 11)
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Ökumenischer Medienladen 

Augustenstraße 124, 70197 Stuttgart

Tel.:0711/222 76 67 bis 70 (persönliche Beratung)

Fax: 0711/222 76 -71

E-Mail: EMZ.EMH@elk-wue.de

Mediensuche über Internet: www.oekumenischer-medienladen.de

Öffnungszeiten:

Mo, Di + Do: 9.00 bis 16.30 Uhr, Mi + Fr: 9.00 bis 12.30 Uhr

Zielgruppen:

alle mit Schwerpunkt auf alle kirchlichen Arbeitsbereiche (RU; KU, Gemeinde, Gottesdienst usw.)

Elementarbereich, Kinder – und Jugendbereich, Erwachsenenbildung, Senioren

Angebot: 

Medien unterschiedlicher Art, Technik und Vorführgeräte

größtenteils kostenlos, mit Ausnahme von Technik und Spielfilmen
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